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mit großer Motivation, Freude, Leidenschaft, Verantwortung und 
Demut durfte ich die spusu HANDBALL LIGA AUSTRIA die letzten 
vier Saisonen federführend mit gestalten. 

Am 1. Juli 2020 übergebe ich diese ehrenvolle und zentrale Auf-
gabe an Christoph Edelmüller, dem ich von Herzen das Beste 
wünsche und auch zutraue.

Ich möchte mich bei allen Vereinen, dem Verband, meinen Vor-
gängern, unseren Partnern und Sponsoren, dem Vorstand, dem 
gesamten Team sowie vor allem bei euch liebe Handball-Fans 
sehr herzlich für die vergangenen vier Jahre bedanken. Zusam-
men haben wir die spusu LIGEN auf wirtschaftlich gesunde Beine 
gestellt, unsere gemeinsam gesteckten Ziele mit viel Engage-
ment verfolgt und größtenteils auch umsetzen und das Produkt 
Handball am heimischen Sponsoren- und Medienmarkt weiter 
verankern können. 

„Zusammenkommen ist ein Beginn, 
Zusammenbleiben ein Fortschritt, 
Zusammenarbeiten ein Erfolg.“ 
Henry Ford

In diesem Sinne werde ich dem Handball und im Speziellen den 
spusu LIGEN und den Vereinen immer eng verbunden sein und 
wünsche allen weiterhin viel Erfolg!

Viel Spaß mit der neuen Ausgabe unseres Handball-Magazins 
„7 Minuten geballte Leidenschaft“,

Liebe Handball-Familie,

Euer 
Tom Berger

2

1

1 In der spusu LIGA waren die Fivers beim 
Abbruch Tabellenführer.

Die inoffiziellen Meister
2 In der spusu Challenge war Hollabrunn im 
oberen Play-off noch ungeschlagen.
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HHerr Edelmüller, im Handball sind Sie 
kein Unbekannter. Vielleicht können Sie 
sich und Ihre bisherige Karriere den-
noch kurz vorstellen?
Ich bin 1981 in Wien geboren und habe 
mit rund 10 Jahren bei Westwien mit 
dem Handballsport begonnen. Nach der 
Matura ist mein „Karriereweg“ viel-
schichtig und nicht ganz klassisch. 
Einerseits habe ich rund 15 Jahre profes-
sionell Handball gespielt – in der HLA, 
also der jetzigen spusu LIGA, bei West-
wien und den Fivers, dazu ein Jahr in der 
obersten Spielklasse in Schweden und 
die letzten beiden Jahre meiner aktiven 
Laufbahn auch 25x im Nationalteam.  
Anderseits habe ich zunächst in Wien 
und Schweden Jus studiert, danach 
einige Jahre als Rechtsanwaltsanwärter 
in einer Anwaltskanzlei gearbeitet und 
die Rechtsanwaltsprüfung absolviert. 
Danach bin ich für einige Jahre ins Ma-
nagement der Fivers gewechselt, dort 
war ich insbesondere für die Bereich 
Marketing und Kommunikation zustän-
dig, ehe ich mich schließlich selbstän-
dig gemacht habe – beziehungsweise 
Unternehmer wurde. Mittlerweile bin 
ich unter anderem geschäftsführender 
Gesellschafter von Toni.ai, Gesellschafter 
bei der SPORTBOX und geschäftsführen-

„Den Weitblick für
die Zeit nach der Krise
nicht verlieren“

Ab 1. Juli übernimmt Christoph Edelmüller die Geschäftsfüh-
rung der spusu LIGEN und beerbt damit Tom Berger. Im 
ausführlichen Interview gibt der ehemalige Nationalspieler 
Einblicke in seine Vision für Österreichs Handball.

der Gesellschafter von RAP KOMPAKT. 
Spätestens ab 1. Juli wird dann aber das 
bestimmende Thema ganz klar die spusu 
LIGEN sein – und darauf freue ich mich 
schon sehr.

Am 1. Juli übernehmen Sie die Ge-
schäftsführung der spusu LIGEN. Was 
erwartet Sie und was erwarten Sie?
Viel Arbeit (lacht). Ich denke mich er-
wartet eine - die spusu LIGA und die 
spusu Challenge umfassende – Liga, die 
sich in den letzten Jahren toll präsentiert 
hat und gerade in ihrer Kernaufgabe als 
Vermarktungs- und Medialisierungs-
plattform in Zusammenarbeit mit den 
Vereinen, dem Verband sowie den 
Partnern und Sponsoren enorme Ent-
wicklungsschritte gesetzt hat. Darauf 
gilt es jetzt aufzubauen, die geschaffe-
nen Strukturen zu verfestigen und die 
spusu LIGA weiterhin als verlässlichen, 
innovativen und beweglichen Partner zu 
positionieren.
Meinerseits erwarte ich, dass wir ge-
meinsam – das Team der spusu LIGEN, 
der Vorstand, die Vereine, der Verband, 
unsere Partner und Sponsoren – alles 
daran setzen, die aktuell schwierige Si-
tuation schnellst- und bestmöglich meis-
tern. Und gleichzeitig die mittel- und 

langfristigen Ziele fest im Auge behalten, 
die wir gemeinsam erreichen wollen.  

Die Situation ist aktuell nicht wirklich 
einfach. Wie sehr beeinflusst Corona 
Ihren „Amtsantritt“?
Absolut richtig. Die aktuelle Situation ist 
definitiv „nicht einfach“, um es defensiv 
auszudrücken. Andererseits sind wir ja 
auch alle Sportler. Das gilt für die Spieler 
am Spielfeld, aber auch für alle um das 
Spielfeld herum, die in ihren Vereinen 
sowie auf Liga-Ebene mit ganzem Herzen 
dabei sind. Es liegt also quasi in unserer 
DNA, dass wir uns Herausforderungen 
stellen und diese dann auch gemeinsam 
bewerkstelligen. 
Gleichzeitig bin ich nicht naiv und weiß, 
dass sich die Situation für einzelne Ver-
eine und uns als spusu LIGEN in einigen 
Monaten auch (noch) dramatischer dar-
stellen kann, als wir das jetzt glauben. 
Das wird auch von Faktoren abhängen, 
die wir kaum oder gar nicht beeinflussen 
werden können. 
Generell denke ich, dass es in einer 
Krisensituation immer wichtig ist, sich 
a) auf seine Stärken zu konzentrieren, 
b) kreative Lösungen zu suchen, ohne 
in Aktionismus zu verfallen und c) den 
Weitblick für die Zeit nach der Krise 
nicht zu verlieren. Denn wir wollen nicht 
nur durch die Krise kommen, wir wollen 
uns weiterentwickeln und nachher 
besser dastehen als davor. Das wird nur 
gelingen, wenn wir alle an einem Strang 
ziehen. 

Sie haben mit Sicherheit Ziele definiert 
und Projekte, die Ihnen wichtig sind. 
Können Sie uns diesbezüglich schon 
einen Einblick geben?
Die aktuelle Corona-Situation, wie 
bereits angesprochen, schnellst- und 
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bestmöglich zu meistern, würde ich in 
diesem Zusammenhang fast nicht als 
Ziel, sondern eher als Notwendigkeit 
definieren. 
Darüber hinaus gibt es aber natürlich 
mittel- und langfristige Ziele, die wir 
jederzeit im Auge haben werden. Dazu 
zählen etwa Thema wie ein gemeinsa-
mer Lizenzierungsprozess im Sinne eines 
Qualitätsmanagement, den wir in den 
nächsten Jahren aufsetzen und fest in 
der Struktur der Liga und des Handballs 
in Österreich verankern wollen. Zusätz-
lich wollen wir die bereits geschaffenen 
Vermarktungsflächen mit unseren Part-
nern weiter hochwertig bespielen und 
weitere Vermarktungsflächen schaffen 
sowie neue Partner an Board holen.
Ein weiteres Ziel wird es sein, die spusu 
LIGEN noch mehr als eigenes Medium zu 
positionieren und noch mehr Content, 
vor allem Live-Content wie etwa die 
Spiele selbst, zu produzieren. Außerdem 
werden wir auch in Zukunft in neue 
Geschäftsfelder, die über das Handball-
spielfeld hinaus gehen, investieren. Die 
spusu LIGA hat in den letzten Jahren, 
und ich denke das kann ich aufgrund 
meiner Tätigkeit bei Toni.ai auch durch-
aus in einen internationalen Kontext 
setzen, insbesondere in Hinblick auf 
die Themenfelder Digitalisierung und 
Innovation echte Ausrufezeichen setzen 
können. Diesen Weg wollen wir auch in 
Zukunft konsequent weitergehen, zumal 
wir in diesem Bereich gerade mit unse-
rem Hauptsponsor spusu, aber auch mit 
anderen Partnern wie ADMIRAL oder 
LAOLA1/Sportradar extrem viel Experti-
se um uns herum haben. 
Dazu kommen natürlich auch Ziele, die 
ich unter dem Schlagwort „Eventisierung 
der Liga-Spiele“ zusammenfassen möch-
te. Dazu zählt etwa das in Österreich 
ganz schwierige Thema Hallen-Infra-
struktur, aber auch das Thema Ticketing. 

Hier haben wir mit unserem Partner 
Ticketmaster einen weltweit agierenden, 
sehr starken und erfahrenen Partner an 
unserer Seite und werden gemeinsam 
versuchen, noch mehr das Bewusstsein 
zu schaffen, dass das Erlebnis 
Als letzten Punkt möchte ich den Be-
reich Sport ansprechen. Hier liegen 
einige Themen auf dem Tisch, die wir 
klären wollen und müssen. Und zwar 
nachhaltig. Das betrifft etwa wichtige 
Fragen wie Spielmodus, Gentleman 
Agreement, U20-Bewerb und einige 
andere mehr, die den Vereinen tagtäg-
lich unter den Fingern brennen und 
uns im Tagesgeschäft und in Hinblick 
auf unsere eigentlichen Kernaufgaben 
als spusu LIGEN, nämlich Vermarktung 
und Medialisierung, mitunter bremsen. 
Daher werden wir in diesen Fragen, und 
etlichen anderen natürlich auch, ganz 
intensiv den Kontakt zum ÖHB als Ver-
band suchen. Denn viele Themenfelder, 
das betrifft neben dem Sport etwa auch 
das Thema Lizenzierung, können wir 
ohne den Verband gar nicht lösen und 
entwickeln.
Kurzum: Wir haben sicher einiges vor. 

Gibt es so etwas wie einen Drei- oder 
Fünfjahres-Plan für die Liga?
Die Themenfelder und Ziele, die ich bei 
meiner vorigen Antwort skizziert habe, 
werden sich sicher nicht alle innerhalb 
von ein bis zwei Jahren umsetzen lassen. 
Insofern werden wir sicher einen Drei-, 
einen Fünf- und vor allem auch einen 
Zehn-Jahresplan für die spusu LIGEN 
entwickeln. Dies wird sinnvollerweise 
Hand in Hand mit dem vorher angespro-
chenen Qualitätsmanagement bezie-
hungsweise Lizenzierungsprozess gehen. 
Gleichzeitig möchte ich diesem Prozess 
auch nicht zu sehr vorgreifen, zumal es 
ja nicht um meine persönlichen Ziele 
geht, sondern um die, die wir als spusu 

LIGEN gemeinsam definieren werden 
und dann jeder gemäß seiner Aufgabe 
umsetzen wird.  

Generell: Worauf werden Sie als Ge-
schäftsführer der Liga Wert legen, was 
ist Ihnen besonders wichtig?
Ich denke, all jene, die mich schon als 
Spieler kannten, wissen wie ich bin: Ich 
werde mit vollem Einsatz bei der Sache 
sein und bin ein ehrlicher Arbeiter und 
Teamplayer, der sich aber auch nicht 
scheut, Verantwortung zu übernehmen. 
Aber der Erfolg des Teams steht immer 
im Vordergrund. Genau das erwarte ich 
auch von allen, die Teil der spusu LIGEN 
sind. In den 2x 30 Minuten am Spielfeld, 
der dürfen und sollen die Fetzen fliegen. 
Aber müssen wir alle dasselbe Ziel ver-
folgen: Den Handball in Österreich und 
die spusu LIGA voranzubringen. 
Dieser Teamgedanke, gepaart mit einem 
hohen Leistungs- und Qualitätsanspruch, 
wird mir als Geschäftsführer wichtig 
sein. Frei nach dem Motto: „Wenn du 
schnell sein willst, gehe alleine. Wenn du 
weit kommen willst, gehe gemeinsam.“ 
Wir wollen weit kommen. 

Ihr Vorgänger Tom Berger hat davon 
gesprochen, dass die spusu LIGA durch 
Corona einen Schritt zurück machen 
muss, um dann zwei nach vorne ma-
chen zu können. Wie schätzen Sie die 
Situation ein?
Die Situation ist sicher schwierig, keine 
Frage. Ob sie „nur“ schwierig ist oder 
sogar dramatisch wird, das ist aktuell 
noch schwer abzuschätzen und hängt 
auch von Faktoren wie einer möglichen 
zweiten Welle oder der weltweiten Wirt-
schaftslage und der drohenden Rezes-
sion ab. Sollte sich die Situation dra-
matisch verschlechtern, dann müssen 
wir sicher einen Schritt zurück machen. 
Noch habe ich aber die Hoffnung, dass 

das nicht notwendig ist. Mit Sicherheit 
werden wir aber in sechs Monaten nicht 
dort stehen, wo die spusu LIGEN ohne 
Corona geständen wären. Da dürfen wir 
uns keinen Illusionen hingeben. 
Worauf Tom, denke ich, anspielt ist die 
Tatsache, dass wir mittelfristig gestärkt 
aus dieser Krise heraus gehen wollen. 
Und ich bin guten Mutes, dass wir das 
auch schaffen werden. Jedenfalls wer-
den wir alles daran setzen.

Die Liga hat sich in den letzten Jahren 
gut entwickelt, wo möchten Sie an-
knüpfen, wo wollen oder müssen Sie 
einen neuen Weg gehen?
Ich denke, die spusu LIGA und auch die 
spusu CHALLENGE haben sich in den 
letzten Jahren nicht nur gut, sondern 
sogar sehr gut entwickelt. Aus meiner 
Sicht haben hier allen voran Tom Berger, 
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sein operatives Team und der Liga-Vor-
stand hervorragende Arbeit geleistet. 
Die Vereine haben voll mitgezogenen 
sowie weitgehend sehr gut untereinan-
der kooperiert und zusätzlich wurden 
tolle Partner und Sponsoren gefunden 
und für die spusu LIGEN begeistert. 
Insofern möchte ich in erster Linie den 
bereits eingeschlagenen Weg konse-
quent fortsetzen und die spusu LIGEN 
weiterhin als verlässlichen, innovativen 
und beweglichen Partner positionieren. 
Und in zweiter Linie natürlich auch neue 
Schwerpunkte, wie teilweise ja bereits 
angesprochen, setzen. 

Digitalisierung war in den letzten Mo-
naten und Jahren ein zentrales Thema 
für die spusu LIGA. Die Covid-19-Pan-
demie verstärkt den Fokus auf digitale 

Produkte, Revenue Streams, Kommu-
nikation und Co.. Wo kann die Liga sich 
hier weiterentwickeln?
Auch hier gilt es zunächst mal sehr 
positiv und wertschätzend festzuhalten, 
dass die spusu LIGEN hier in den ver-
gangenen Jahren sensationelle Arbeit 
geleistet haben. Denken wir etwa an die 
Implementierung der Partnerschaften 
wie mit Sportradar oder Ticketmaster. 
Das ist gerade für kleinere Vereine eine 
echte Herausforderung und viel Auf-
wand. Daher an dieser Stelle mal ein 
großes Kompliment was in diesem Be-
reich in den vergangenen Jahren bereits 
geleistet wurden. 
Generell sprengt es wohl den Rahmen, 
hier alle bereits umgesetzten Projekte 
lobend zu erwähnen. Daher möchte ich 
hier nur ein weiteres Beispiel, nämlich 
das Themenfeld Live-Stream und TV-Pro-
duktion in Kooperation mit LAOLA1 und 
dem ORF hervorheben. In diese Rich-
tung wollen wir definitiv weiter gehen 
und uns das Ziel setzen, zukünftig alle 
Spiele zu produzieren. Das wäre ein Mei-
lenstein für die spusu LIGEN und eine 
logische sowie enorm wertschöpfende 
Weiterentwicklung. 
In meinem Kopf gibt es aber natürlich 
auch ein paar andere Projekte im Be-
reich „Digitalisierung und Innovation“, 
die ich aber zunächst intern ausloten 
und erst dann verraten möchte. 

Wie sehr wollen oder können Sie auf 
dem Weg der digitalen Transformation 
auch die Klubs einbinden, wie sehr kön-
nen Sie als Liga diese unterstützen?
Als einzelner Klub blickt man natürlich 
in erster Linie auf sich. Das ist völlig 
normal und grundsätzlich auch völlig 
in Ordnung. Gleichzeitig müssen wir 
uns bewusst sein, dass wir unser volles 
Potential als „Handball Austria“ nur 
dann ausschöpfen können, wenn wir alle 

an einem Strang ziehen. Das heißt nicht, 
dass wir immer einer Meinung sein 
müssen, das wäre sogar schlecht. Aber, 
dass wir uns immer die Frage stellen: 
Was ist gut für mich – und für das Team? 
Und das Team ist in diesem Fall die 
spusu LIGA, die spusu CHALLANGE, oder 
generell: HANDBALL AUSTRIA.
Insofern werde ich als Geschäftsführer 
der spusu LIGEN immer versuchen, die 
einzelnen Vereine, den Verband und 
andere Stakeholder einzubeziehen. 

Sie waren selbst Handballer, Natio-
nalspieler. Welche Rolle spielt dieses 
Know-how für Sie in Ihrer zukünftigen 
Position?
Im Zuge meiner Bewerbung, im Zuge des 
Auswahlverfahrens habe ich mich beim 
Hearing als „Kind der Handball Liga Aus-
tria“ vorgestellt. Ich war rund 15 Jahre 
als Spieler dabei, danach im Manage-
ment der Fivers und die letzten Jahre als 
Fan und Partner nach wie vor nah dran 
an der spusu LIGA. Zusätzlich habe ich 
ehemaliger Nationalteamspieler und 
EM-Teilnehmer auch so etwas wie ein 
zusätzliches sportliches „Gütesiegel“ 
und eine besondere Beziehung zum ÖHB 
als Verband. 

All dieses Aspekte spielen sicher in 
zweierlei Hinsicht eine Rolle. Einerseits, 
denke ich, hilft es mir punkto Glaubwür-
digkeit nach außen. Viele kennen mich 
ja noch als Spieler und haben daher 
ein Gefühl, wie ich zum Handballsport 
im Speziellen und zu Teamarbeit im 
Allgemeinen stehe. Und andererseits 
hilft mir meine hautnahe Erfahrung mit 
der spusu LIGA sicher, manche Dinge 
für mich richtig einzuordnen. Denn als 
Geschäftsführer wird es auch notwendig 
und wichtig sein, zu manchen Themen 
eine kritische Distanz zu bewahren.  

Abschließend: Wo sehen Sie den öster-
reichischen Handball und die spusu 
LIGA in fünf Jahren?
Vorne dabei (lacht). 
Im Ernst: Diese Antwort gebe ich meis-
tens auf diese klassische Abschlussfrage, 
denn sie ist selten sinnvoll zu beantwor-
ten. Mein Ziel ist nicht, dass wir in fünf 
Jahren dort oder dort sind. Mein Ziel 
ist, dass wir in fünf Jahren soweit wie 
möglich gekommen sind. Denn wie ich 
bereits betont habe: Wir wollen gemein-
sam weit kommen. Und vielleicht ist das 
in fünf Jahren ja weiter als wir uns jetzt 
überhaupt zu träumen wagen. 

https://playfinity.ballco.shop
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Gerhard, als die Liga abgebrochen wur-
de, wart im Play-Off ganz klar voran. 
Für euch kam der Abbruch sozusagen 
zu einem sehr ungelegenen Zeitpunkt. 
Wie war das Stimmungsbild innerhalb 
der Mannschaft nach dem Abbruch?
Der Abbruch kam natürlich für uns zum 
ungelegensten Zeitpunkt. Obwohl die 
Entscheidung des ÖHB sicherlich richtig 
war, sahen wir uns im ersten Moment 
schon etwas der großen Chance, den 
erstmaligen Meistertitel zu erringen, be-
raubt. Ungeachtet dieser für uns sport-
lichen Tragödie sind aber definitiv der 
Meinung, dass Menschenleben jeden-
falls sportlichen Bewerben vorzuziehen 
sind und haben dies eben zur Kenntnis 
genommen. Wir haben den Sachverhalt 
mannschaftsintern abgehandelt und be-
reiten uns zwischenzeitlich intensiv auf 
die neue Spielsaison vor.     

Meister der
Herzen

Hollabrunn war sicherlich die kompak-
teste Mannschaft der vergangenen 
Saison! Zu dieser Leistung kann man nur 
gratulieren! Wir freuen uns auf spannen-
de Duelle in der kommenden Saison!

HC Bruck

Wir gratulieren dem UHC Hollabrunn zu 
einer bis dahin souveränen Saison. Im 
Grunddurchgang gab es 2 tolle Spiele 
zwischen Korneuburg und Hollabrunn, 
was für jeden Handball-Fan ein Genuss 
war. Natürlich möchte ich nicht in Gedi´s 
Haut stecken, so kurz vorm Ziel aus nicht 
sportlichen Gründen eingebremst zu 
werden. Andererseits freue ich mich, 
dass unsere Zuschauer und wir eine 
weitere Saison mit spannenden Derbies 
erleben dürfen.

Union Sparkasse 
Korneuburg

Und die Vereine der 
spusu CHALLENGE 
gratulieren

Der Union Handball Club Tulln gratu-
liert dem UHC Hollabrunn zu seiner, vor 
allem im oberen Playoff, souveränen 
Leistung und bedauert, dass diese auf-
grund des Corona-bedingten Meister-
schaftsabbruchs nicht mit dem Aufstieg 
belohnt wurde.

Roxcel Handball 
Tulln

Durch den Abbruch der spusu LIGEN gibt 
es heuer keinen offiziellen Meister udn 
Aufsteiger in der spusu CHALLENGE. 
Aber einen Meister der Herzen - den 
UHC Hollabrunn, der zum Zeitpunkt des 
Abbruchs das obere Play-Off anführte.
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Die Mannschaft des UHC Hollabrunn 
hat sich im oberen Playoff der spusu 
CHALLENGE als würdige Mannschaft ent-
puppt, da sie aus einer guten Mischung 
von erfahrenen Spielern und einigen 
jungen Talenten besteht, vielleicht auch 
deswegen, da einige ehemalige FALKEN 
in ihren Reihen stehen. Das ist somit für 
die Zukunft, also für die nächste Saison, 
eine besondere Herausforderung, sich 
mit den Weinviertlern auf der Platte zu 
messen.

SU Die FALKEN 
Bachner Bau 
St. Pölten

Viele Vereine der spusu LIGA und auch 
spusu CHALLENGE machen sich über 
mögliche Sponsorkürzungen sorgen. Wie 
sieht es bei euch im Weinviertel aus?
Die Sorgen der anderen Vereine teilen 
wir natürlich, da unsere Wirtschaft von 
den Auswirkungen ebenfalls sehr davon 
betroffen war. Wir haben vielleicht einen 
kleinen Vorteil, weil wir auf eine breite 
Sponsorbasis mit vielen kleineren Spon-
soren bauen und diesbezügliche Ausfälle 
mit neuen Sponsoren zu kompensieren 
versuchen. Es ist aber definitiv äußerst 
schwierig, gegenwärtig neue Unter-
stützer zu generieren, da viele Spon-
soren ihre Unterstützung auch von der 
weiteren Entwicklung der Corona-Krise 
abhängig machen. 

 Ihr habt vor einigen Wochen die Initia-
tive #UHCKAUFLOKAL gestartet – was 
hat es damit auf sich?

Mit dieser Initiative wollten wir ganz klar 
ein Zeichen zur Unterstützung unserer 
lokalen Wirtschaft setzen. Die Aktion ist 
wirklich sehr gut angekommen. Nicht 
nur bei der Wirtschaft selbst, sondern 
auch in diversen Foren bzw. vielen Ge-
sprächen, die wir geführt haben. Es hat 
sogar dazu geführt, dass wir dadurch 
einige neue Sponsoren gefunden haben.

Seit kurzem ist es nun endlich wieder 
möglich in Kleingruppen Outdoor zu 
trainieren. Bereitet ihr euch nun im 
Freien auf die kommende Saison vor 
und wie habt ihr in den Wochen davor 
trainiert?
Wir haben am 11. Mai das Training 
wieder aufgenommen. Aufgrund unserer 
weiträumigen Freianlagen war das ohne 
Probleme möglich. Davor hatten die 
Spieler ein Trainingsprogramm, das in 
Eigenregie zu erledigen war.   

Der Vöslauer Handballclub gratu-
liert dem UHC Hollabrunn zur Saison 
2019/2020. Auch wenn wir uns alle 
diese Saison im Vorfeld anders vorge-
stellt haben, zollen wir unseren Respekt, 
vor der starken Leistung die geboten 
wurde - wir freuen uns daher sehr, in 
der Saison 2020/2021 euch als starken 
Gegner wieder zu begegnen, um dem 
handballbegeisterten Publikum und den 
Fans gute Spiele zu liefern.

Roomz Hotels 
Vöslauer HC

Es war für alle eine ungewohnte Situa-
tion, einen Meister auf diesem Wege zu 
ermitteln. Allerdings hat UHC Holla-
brunn diesen Titel als Tabellenführer im 
Play-Off und den erbrachten Leistungen 
absolut verdient. Dennoch sehen wir 
zuversichtlich auf die kommende Saison, 
wo wir den Meister wieder sportlich 
ausspielen möchten, auch wenn es bis 
dahin wegen der aktuellen Verordnun-
gen noch viele Fragezeichen gibt.

Union JURI 
Leoben

Seitens des ATV Auto Pichler Trofaiach 
gratulieren wir dem Meister 2019/20. 
Hollabrunn hat heuer eine tolle Saison 
gespielt und war sicherlich die konstan-
teste Mannschaft in der Liga. Und das 
war wohl auch der Schlüssel zum Erfolg. 
Gedi und sein Team hat tolle Arbeit 
geleistet und sich die Meisterkrone 
wahrlich verdient. Leider ist ihnen der 
verdiente Aufstieg in die spusuLiga ver-
wehrt geblieben.

ATV Auto Pichler 
Trofaiach

 Der UHC Hollabrunn war ja nicht nur in 
dieser Saison sehr erfolgreich, sondern 
konnte in der vergangenen Saison Bärn-
bach/Köflach bis zum Finale folgen. 
Was macht den Handball in Hollabrunn 
so erfolgreich?
Ich denke, dass ein Erfolgsfaktor sicher-
lich der ist, dass der Großteil der Mann-
schaft schon einige Jahre zusammen 
spielt und wir mit Ivo Belas den besten 
Trainer der Liga haben. Zusammen mit 
unseren treuen Fans konnten wir die 
Weinviertelarena mittlerweile zu einer 
Festung machen, die nur schwer zu 
erstürmen war bzw. ist. Die Mischung 
macht's aus und die stimmt bei uns.
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Für den WAT Atzgersdorf ist der UHC 
Hollabrunn sicherlich ein würdiger 
Meister auch wenn dieser Titel in der ak-
tuellen Situation nur inoffiziell vergeben 
werden kann. Nach einer sehr ausge-
glichenen Hauptrunde konnten sich die 
Hollabrunner sukzessive absetzen. Ein 
Einzug in die entscheidende Finalserie 
wäre wahrscheinlich gewesen und hier 
wären sie auch als Favorit gestartet. 
Über die gesamte Saison haben die Hol-
labrunner die konstantesten Leistungen 
gezeigt. Gratulation ins Weinviertel und 
der WAT Atzgersdorf freut sich auf wei-
tere intensive aber immer faire Spiele 
gegen den UHC in der Saison 2020/21!

WAT Atzgersdorf

Die FIVERS gratulieren dem UHC Holla-
brunn zu den erbrachten Leistungen 
in dieser Saison. Sehr bitter für Spieler, 
Trainer und Mangement ist, dass sie – 
ähnlich wie die FIVERS in der spusu LIGA 
– nicht die Chance bekamen sich mit 
einem offiziellen Titel und dem Aufstieg 
selbst zu belohnen.

HBA FIVERS WAT 
Margarethen II
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Aus Spielersicht
Wir wechseln die Perspektive und lassen Handballer zu Wort  
kommen. Was bewegt die Sportler selbst, was treibt sie an, 
welche Herausforderungen müssen sie meistern?

Liebes Handball-Österreich,
liebe Leserinnen und Leser!

Um Sie auf die kommenden Zeilen vor-
zubereiten, möchte ich Ihnen zu Beginn 
einige bedeutende Momente der 
jüngeren österreichischen Handballge-
schichte aufzählen:

20. September 2014: Österreich be-
kommt am EHF-Kongress in Dublin ge-
meinsam mit Norwegen und Schweden 
den Zuschlag für die Europameister-
schaft 2020.

10. Jänner 2020, 18:17 Uhr: Robert 
Weber wirft beim Auftaktsieg gegen 
Tschechien das 1. EM-Tor für Österreich 
vor über 7.000 Zuseherinnen und Zu-
sehern in der Wiener Stadthalle.

22. Jänner 2020: Nikola Bilyk fixiert in 
den Schlusssekunden mit dem 36:36 
Ausgleich gegen Weißrussland den 8. 
Platz und somit das beste Ergebnis, 
das je eine österreichische Mannschaft 
im Rahmen einer Europameisterschaft 
erreicht hat.

7. März 2020: Beim Spiel SC Kelag 
Ferlach gegen Handball Tirol fliegt zum 
letzten Mal ein Handball durch die 
spusu LIGA. Richard Wöss heißt der bis 
heute letzte Torschütze.

31. März 2020: Das ÖHB-Direktorium 
bricht bedingt durch Covid-19 alle Be-

werbe des Spieljahres 2019/20 ab. Die 
Bewerbe werden annulliert, es gibt we-
der Meister, noch Auf- oder Absteiger!

Ein zeitlicher Ablauf, der seinesgleichen 
sucht. Ereignisse, die so kaum erwartet 
werden durften. Während sich Spieler 
und Handball Österreich im Jänner in 
Ekstase befanden, war die Stimmung 
Ende März am Nullpunkt angekommen. 
Eine gesundheitliche Krise, ausgelöst 
durch ein Virus, sorgt für nie dagewe-
sene Entscheidungen und weitreichen-
de Veränderungen. Es bringt uns von 
einem Weg ab, den wir (vorerst) nicht 
weitergehen können. Plötzlich mussten 
Fragen beantwortet werden, die zuvor 
nie gestellt wurden und Situationen 
gelöst werden, die es zuvor nie ge-
geben hat. Statt Sieg und Niederlage, 
Erfolg und Misserfolg ging es fortan um 
Gesundheit und Solidarität.

Stichwort Solidarität – Spätestens mit 
dem Zeitpunkt des LIGA-Abbruchs galt 
es auch im heimischen Handball als das 
Wort der Stunde. Alle rückten enger zu-
sammen. LIGA und Clubs arbeiten trotz 
Homeoffice intensiv, bemühen sich um 
Finanzierung, Rechtssicherheit und 
Trainingsmöglichkeiten. Die Spieler ge-
hen ihren Pflichten nach und trainieren 
trotz schwieriger Trainingsbedingungen 
– allein, zu Hause und ohne Ball. Und 
sie verzichten notgedrungen, aber hilfs-
bereit auf Teile ihres Gehalts.  Auch wir 
Spieler verstehen, dass der Handball-

Von Matthias Führer, SG WESTWIEN
sport ohne Spiele, Zuseherinnen und 
Zuseher sowie Sponsorenleistungen 
nicht funktionieren kann.

Angekommen im Mai 2020 wissen wir 
noch immer nicht, ob und wann wir 
wieder bewerbsmäßig Handball spielen 
dürfen. Unmittelbar können wir Spieler 
diese Situation nicht lösen, aber wir 
können einen Appell an die Entschei-
dungsträgerinnen und –träger im öster-
reichischen Handball richten: Behalten 
Sie sich die positive und konstruktive 
Zusammenarbeit der vergangenen Mo-
nate bei, handeln Sie schnell und ver-
antwortungsbewusst. Arbeiten Sie an 
allen Szenarien, die uns zur Erhaltung 
unseres Sports, unserer Leidenschaft 
und unseres Berufs hilfreich sein könn-
ten: Wie könnte ein Spielplan im Falle 
einer 2. Welle, verbunden mit erhöhten 
Sicherheitsvorschriften oder einem 
Lockdown, aussehen. Was tun wir bei 
Corona-Erkrankungen im engsten Kreis? 
Wie finanzieren wir uns, wenn wir 
Geisterspiele austragen müssen? Bis zu 
welchem Punkt lassen sich Einschrän-
kungen umsetzen und wo können wir 
nicht mehr mitmachen?

Sichern Sie die Zukunft für junge, nach-
kommende Handballspieler. Diese sind 
es auch, die weniger Geld verdienen als 
zugekaufte Spieler, die zu ihrem Verein 
stehen, die einem während einer Krise 
Planungssicherheit geben. Investieren 
Sie Geld, Know-how und Anstrengung 
in Ihre Jugendarbeit und österrei-
chische Spieler. Üben Sie Kritik, aber 
stecken Sie auch Kritik ein – tauschen 
wir uns konstruktiv aus. Nur so kom-
men wir weiter. Denken Sie trotz dieser 
schwierigen Zeiten nicht nur daran, 
dass wir Spieler möglichst bald Hand-
ball spielen, sondern auch darüber 
nach, wie wir unseren Sport gemein-

sam auf ein höheres Level bringen. 
Vergessen Sie nicht, dass das letzte, 
was Sportinteressierte, Fans und Spon-
soren vor Covid-19 gesehen haben, 
eine volle Wiener Stadthalle mit einem 
furios aufspielenden österreichischen 
Nationalteam war. Eine Begeisterung, 
die Eindruck gemacht und Aufwind ge-
geben hat. 

Gehen wir nach den unzähligen, er-
zwungenen Rückschritten der letzten 
(und ich fürchte kommenden) Wochen 
und Monaten nach der Krise Schritte 
vorwärts. Wir sind es diesem Sport, 
seiner Zukunft und den Kindern und 
Jugendlichen von morgen schuldig. Wir 
Spieler trainieren und werden bereit 
sein, wenn es auf dem Handballfeld 
hoffentlich bald wieder losgeht. Doch 
wir sind auch jetzt bereit: Bereit zu 
denken und zu helfen, um gemeinsam 
einen schwierigen Weg zu bestreiten. 
Bleiben wir optimistisch und packen wir 
es an.



20 21

HHerr Kraus, sind Sie Handball-Enthusiast? 
Ich bin nicht unbedingt ein Handball-En-
thusiast, aber ein Fan und leidenschaft-
licher Unterstützer von engagierten Men-
schen, das sind meistens Sportler, so wie 
Handballer, aber auch UnternehmerInnen.

Sie sind Partner der spusu LIGA, wie kam 
dieses Engagement zustande? 
Tom Berger hat mich dafür begeistert und 
überzeugt. Das dahinterstehende Netz-
werk und der mir verdeutlichte Zusam-
menhalt fasziniert mich, das Engagement 
kam unmittelbar vor der Krise - das hat 
mich dennoch nicht demotiviert dabei zu 
sein.

Der Start der Partnerschaft erfolgte Mitte 
März, also mitten in der Corona Krise. 
Wie verliefen die ersten Wochen? Die 
ersten Wochen verliefen extrem mensch-
lich und  konzentriert in Richtung Innova-
tion, Ideen um einander zu helfen wurden 
geschmiedet und Netzwerke wurden 
forciert, wie die Unternehmerwerkstatt 
von Michael Soschner zum Beispiel.

Welchen Hintergrund hatte dieses Com-
mitment zum Handballsport inmitten 
dieser schwierigen Phase?
Erstens um als Personalberater mein Netz-
werk zu erweitern, Möglichkeiten um aus 
Sportlern künftige KandidatInnen für mei-

Persönlichkeiten
entfesseln

Peter Kraus wurde quasi mit dem Start der 
Corona Krise zum Partner der spusu LIGEN. 
Im Interview erzählt er warum, und wie der 
Start in dieser schwierigen Phase ablief.

ne Auftraggeber zu gewinnen und durch 
das Partnernetzwerk der spusu LIGA neue 
Geschäftsmöglichkeiten zu generieren. 
Wobei mein Motto generell die Unter-
stützung und Entfesselung von Persönlich-
keiten ist, das ist auch der Motor meiner 
Motivation.

Warum passt der Handballsport zu Ihnen, 
warum nutzen Sie genau diese Sportart, 
genau diese Liga als Plattform?  Aus dem 
Handballsport ist bekannt, dass die Spieler 
meistens aus gutem Haus kommen, gut 
ausgebildet und zielstrebig sind, und auch 
die Partnerstruktur passt sehr genau zu 
meiner geschäftlichen Zielgruppe.

Welche Ziele verfolgen Sie mit dieser 
Partnerschaft?  
Die Erweiterung meines Netzwerkes, Spaß 
im Business sowie junge Menschen zu 
fördern und entfesseln.

Gibt es einen Klub, dem Sie ganz
besonders die Daumen drücken?
Union West Wien. Mein Cousin, den ich 
schon sehr lange nicht mehr gesehen 
habe, war ein begeisteter Handballer bei 
West Wien. Thomas Kraus lebt in Kaprun 
und ist Schilehrer. Er hat sogar einen Schi-
schuh eintwickelt.

 Unschlagbar.
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SSie nutzen den Handballsport seit Jah-
ren als Werbe-Plattform. Warum?
Wir nutzen den Handballsport deswegen 
als Werbe-Plattform, da nur ausgezeich-
nete und starke Persönlichkeiten Teil-
nehmer am Sport sind und wir daraus 
resultierend sehr gute Firmenkontakte 
zustande bringen.

Was macht Handball für Sie persönlich 
aus?
Persönlich ist Handball ein absoluter 
Kampfsport – sinngemäß wie Eisho-
ckey, jedoch ohne Rüstung. Die Spieler 
können den Sport nur mit höchster 
charakterlicher Stärke ausüben, ohne 
den Gegner kontinuierlich schwer zu 
verletzen.

Und warum passt dieser Sport aus wirt-
schaftlicher Sicht zu Ihnen bzw. zu SET?
Wir haben sehr gute wirtschaftliche 
Vernetzungen erzielt und sehr viele gute 
Wirtschaftskontakte dadurch erhalten. 
Außerdem ist handball immer sehr span-
nend und emotional.

Mit Handball-Emotionen 
zum Wirtschafts-Erfolg

Mit seiner Firma SET ist Fer-
dinand Hager ein langjähri-
ger Sponsor und Partner des 
Handballs. Unter anderem als 
einer der Hauptsponsoren von 
WESTWIEN. Warum er sich für 
Sport- und speziell Handball-
Sponsoring entschieden hat, 
erzählt er im Interview.

Warum haben Sie sich generell für 
Sportsponsoring entschieden?
Die Leidenschaft für Sport im Allgemei-
nen und Handball im Besonderen und 
die daraus resultierenden positiven 
Erlebnisse für mich als Person aber auch 
für unsere Unternehmungen haben dies 
entschieden. Es ist emotionsvoller als 
Kultur oder andere Aktivitäten.

Welche Ziele verfolgen Sie mit ihrem 
Engagement im Handball?
Emotionales Management entspricht 
genau diametral meinen beruflichen 
Erfordernissen, wo nahezu ausnahmslos 

rationale Entscheidungen gefragt sind. 
Daher ist dies auch vom Gesamterleben 
ein toller Ausgleich zum normalen rea-
len Wirtschaftsleben. 

Sie sind auch einer der Hauptsponsoren 
von WESTWIEN. Warum dieser Klub 
und wie ist diese Zusammenarbeit ent-
standen?
Warum wir Sponsor bei WESTWIEN 
sind, erklärt sich dadurch, dass Handball 
prinzipiell ein ausgezeichneter Sport ist 
und unser Büro seit über 23 Jahren in 
der Hietzinger Hauptstraße den Haupt-
standort hat.  Damals hatten wir die 
Zufälligkeit, dass ein Nationalteamspie-
ler nämlich Stefan Uher als Mitarbeiter 
neben seiner sportlichen Karriere bei 
uns im Büro SET Bauprojektierung 
GmbH, tätig war.
Dies hat den Kontakt zu WESTWIEN 
hergestellt und es sind weiterhin viele 
Sportler partiell bei uns als Mitarbeiter 
tätig gewesen. 

Wie hat die Covid-19-Pandemie Ihr 
Unternehmen beeinflusst?
Es war sicher eine neue Erkenntnis, fünf 
Wochen persönlich und damit auch 
die ganze Firma in Quarantäne und 
Kurzarbeit zu sein und komplett neue 
Betrachtungen über Wirtschaft, Leben 
und gemeinsames Tun und Handeln zu 
erkennen.
Die Kurzarbeit haben wir mit 31. Mai 

beendet und realisieren sicherlich mit 
einigen Änderungen in den persönlichen 
aber auch insbesondere in den Unter-
nehmensbereichen einen Neubeginn 
seit dem 2. Juni.

Wie wird sich der Handball nach dieser 
Krise entwickeln?
Die Frage stellt sich nur bedingt, da 
wir bei WESTWIEN nach vielen Jahren 
wieder ausnahmslos nur mit österrei-
chischen Eigenbauspielern die Meis-
terschaft bestreiten werden, sich die 
Gemeinsamkeit in dieser Corona Krise 
durch unzählige Aktivitäten noch inten-
siver entwickelt hat und wir mit großer 
Freude dem zukünftigen gemeinsamen 
Mannschaftstraining und insbeson-
dere der anstehenden Meisterschaft 
2020/2021 entgegensehen. Der Verein 
ist durch diese Corona Krise noch enger 
zusammengewachsen und dies sowohl 
im Bereich der Mannschaften und den 
zugehörigen Betreuern, aber auch mit 
den gesamten Familienmitgliedern der 
Spieler und damit ist der Gesamtverein 
in dieser Krise noch zusätzlich gewach-
sen.

Wir hoffen, diesen neuen Team-Gedan-
ken auch in der Zukunft noch verstärken 
zu können.



24 25

HHerr Laager, The Art of Life (TAOL) ist 
seit kurzem Partner der spusu LIGEN. 
Wie ist die Partnerschaft in dieser 
schwierigen Zeit angelaufen?
Leider konnten wir bis jetzt keinen Vor-
teil erzielen, aber das liegt nicht an den 
spusu LIGEN, sondern an der Covid-
19-Situation. Wir haben am 13. März, 
etwa fünf Stunden vor dem Lockdown 
unseren Vertrag unterschrieben, mit der 
Option einen Teil unseres Werbebudgets 
mit anderen Partnern zu teilen, was uns 
natürlich nicht gelungen ist.

Wie passt der Handball und speziell die 
spusu LIGA als Plattform zu Ihnen?
Sehr gut und wir würden gerne gemein-
sam neue Wege finden.

Gibt es konkrete Ziele, die Sie mit ihrem 
Engagement erreichen möchten?
Ja, Handball in die Mitte der Gesellschaft 
bringen. Siehe Deutschland.

Sind Sie selbst sportbegeistert bzw. ein 
Handball-Fan?
Ja!

Trifft man Sie öfters in Handball-Hallen 
– wenn nicht gerade eine Pandemie die 
Sportwelt zum Erliegen bringt?
Ja, öfters.

Fiebern Sie schon dem Handball-Come-
back entgegen? Gibt es Projekte oder 
Kampagnen, die Sie dazu umsetzen 
möchten?
Fieber ist vorhanden - Kampagnen noch 
nicht geplant - leider.

„Handball in 
die Mitte der 
Gesellschaft 
bringen“

„The Art of Life“ (TAOL) ist 
seit wenigen Wochen Partner 
der spusu LIGA. Im Interview 
spricht TAOL-Finanzvorstand 
Helmut Laager über die ersten 
Wochen und die Ziele.



26 27

H

„Es geht um die Konstanz“
Martin Hausleitner ist Generalsekretär und COO der EHF und 
damit einer der wichtigsten Personen im europäischen Hand-
ballsport. Und er ist Österreicher. Im Interview spricht er über 
die Auswirkungen von Corona, die spusu LIGA und die Zukunft 
des Handballs. 

Herr Hausleitner, wie geht es Ihnen als 
Generalsekretär und COO der EHF in 
dieser für den Handballsport so schwie-
rigen Zeit?
Mir geht es so wie vielen im Sportbe-
reich. Vieles ist von Unsicherheit ge-
prägt, und wir sind jeden Tag gefordert, 
verschiedene Szenarien zu entwickeln 
und die Kommunikation mit unseren 
Partnern, Clubs, Nationalverbänden und 
Organisatoren offensiv zu gestalten. Es 
ist mehr Aufwand, weil natürlich die 
Strukturen der EHF an die neuen Prozes-
se angepasst werden müssen.

Gibt es mittlerweile Licht am Ende des 
Tunnels? Wann gibt es wieder Hand-
ball? Wann gibt es wieder volle Hallen?
Wir sehen uns in den verschiedenen 
Nationen mit unterschiedlichsten 
Situationen konfrontiert. Niemand kann 
eine Garantie abgeben, wann und unter 
welchen Bedingungen international ge-
spielt werden kann. Aber wir arbeiten an 
Richtlinien, möglichst bald wieder einen 
internationalen Spielbetrieb möglich zu 
machen.

Im Fußball startet man mit Geister- 
bzw. sogenannten Medienspielen. Ist 
das im Handball ein Thema?
Man muss alle Möglichkeiten evaluieren. 
Wir wollen so schnell wie möglich wie-
der auf den Platz, und wenn dies in einer 
ersten Phase ohne Zuseher stattfinden 
soll, muss man das in Betracht ziehen.

Wie sehen die Pläne für die internatio-
nalen Bewerbe aus?
Wir planen mit einem pünktlichen Be-
ginn der Clubwettbewerbe im Septem-
ber und der Europameisterschaft der 
Frauen im Dezember in Norwegen und 
Dänemark. Natürlich stehen wir mit den 
Organisatoren und den Clubs in Verbin-
dung und erstellen nach Informations-
lage Machbarkeitsstudien. 

Was sagen Sie als Österreicher zur 
Heim-EURO und zum Abschneiden der 
rot-weiß-roten Auswahl?
Hervorragende Leistung der Mann-
schaft. Vielen Spielern ist es gelungen, 
ihre Leistung auf höchstem Niveau zur 
richtigen Zeit abzurufen. Tolle Veranstal-
tung, großartige Atmosphäre. Ich denke, 
dass hier Großartiges stattgefunden hat, 
an das man sich sehr gerne erinnern 
wird. 

Schade, dass die Pandemie die Auf-
bruchstimmung relativ schnell wieder 
erstickt hat…
Ich glaube nicht an den einen kurzfristi-
gen Erfolg unmittelbar nach der Veran-
staltung. Der ÖHB in seiner Gesamtheit 
hat einmal mehr bewiesen, dass er ein 
leistungsfähiger Fachverband ist. Daher 
glaube ich, dass eine weitere Entwick-
lung auch später und langfristig stattfin-
den wird. 
Es wird darum gehen, die geöffneten 
Türen für weitere Infrastrukturprojek-
te und die Vereinsstruktur zu nützen. 
Handball weiter im Fokus der öffent-
lichen Wahrnehmung zu haben wird 
auch weiter davon abhängig sein, wie 

erfolgreich die Nationalmannschaft 
und Vereine auf internationaler Ebene 
agieren. Ein einmaliger Erfolg verglüht 
ohnehin sehr schnell – es geht um die 
Konstanz und die ist auch nach Corona 
wieder gefragt. 

Wie sehr verfolgen sie die heimischen 
spusu LIGEN und wie beurteilen Sie die 
Entwicklung in den letzten Jahren?
Ab und an sehe ich ein Spiel; vor allem 
die Entwicklung junger Spieler verfolge 
ich gerne. Die Liga selbst ist sicher ge-
fordert, in dem Spirit der letzten Jahre, 
wo Vermarktungsfragen vorangetrieben 
worden sind, intensiv weiterzuarbeiten.

Sie kennen den Handball in ganz Euro-
pa. Was braucht es, um in Österreich 
den nächsten Schritt zu machen?
Man sollte sich einem ehrlichen inter-
nationalen Leistungsvergleich stellen, 
um die Unterschiede zu erkennen. Ich 
denke, dass grundsätzlich Rahmenbedin-
gungen für eine international erfolgrei-
che Teilnahme vorhanden sind – an der 
Spitze ist die Konsequenz der Umset-
zung der große Unterschied.

Abschließend: Welche Auswirkungen 
wird Covid-19 auf den Handball in Euro-
pa haben?
Wir haben in den letzten Jahren ein sehr 
starkes Wachstum in allen Bereichen im 
internationalen Handball erlebt, dieses 
wird nicht in Frage gestellt, aber im 
Moment gebremst. Ich denke, dass wir 
schon in zwei Jahren wieder großartige 
Veranstaltungen sehen werden.
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Im Linzer Eishockey geht es rund, ist es 
bei den Handballern ähnlich turbulent?
Nein. Wir haben unsere schwierige 
Zeit vor zwei Jahren gehabt. Aber mit 
unseren Fans und Sponsoren im Rücken 
haben die Spieler alles gegeben und 
eine tolle Saison hingelegt.

Wie steht es wirtschaftlich um den HC 
LINZ AG, welchen Schaden hat Covid-19 
schon hinterlassen und wie sieht die 
Prognose aus?
Durch die klare Entscheidung einen 
Meisterschaftsabbruch zu machen 
war schon im März die wirtschaftliche 
Dimension abschätzbar. Seither arbeiten 
wir an Einsparungen. Wenn alles gut 
geht und eine Entschädigung über die 
Sport Austria (früher BSO) kommt sind 
wir mit einem blauen Auge davonge-
kommen. Für die neue Saison sind wir 
optimistisch.

Wie schwierig ist es für euch ob der ak-
tuellen Situation am Kader zu arbeiten?
Uns war schnell klar, dass in erster Linie 
heimische Spieler den Kern der Mann-

Bernhard Ditachmair
HC LINZ AG

schaft bilden werden. Trotzdem suchen 
wir auch punktuelle Verstärkungen im 
EU-Ausland. Wir haben ja auch Abgänge.

Wie sehen eure Pläne für die kommen-
den Wochen und Monate aus – die 
unsichere Zukunft macht die Planungen 
vermutlich nicht einfach.
Seit heute darf im Training wieder „Pas-
sen und Fangen des Balles“ vorkommen. 
Die Halle soll noch im Mai dazukommen. 
Dann sollte auch ein „normales“ Training 
möglich sein.
Schwierigkeiten bereitet uns die Nach-
wuchsarbeit. Die Kinder und Jugendli-
chen wollen auch trainieren und spielen. 
Das hängt wieder eng mit den Schulen 
zusammen. Hier bemühen wir uns gera-
de um Klarheit. So
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Mit Daniel Dicker, Thomas Eichberger 
und Philipp Moritz verliert ihr drei wich-
tige Spieler. Wie könnt ihr diese Abgänge 
kompensieren?
Nach der erfolgreichen Heimeuro im 
Jänner dieses Jahres, war uns schon klar, 
dass die beiden unseren Verein in der 
kommenden Saison wohl verlassen wer-
den, etwas später informierte uns dann 
auch Philipp Moritz über sein Karriere-
ende nach der Saison. Natürlich verlassen 
uns damit drei Schlüsselspieler, gerade 
Philipp übernahm im Team, aber auch 
abseits vom Feld eine tragende Rolle, 
weswegen der Abgang besonders weh-
tut. Wir arbeiten aber bereits an einem 
starken neuen Kader, bei dem wir schon 
jetzt mit Nemanja Belos und Jozsef Albek 
auf zwei Top-Aufbauspieler zählen kön-
nen und auch im Tor mit Thomas Gollenz 
einen guten Ersatz für Thomas Eichberger 
an uns weiterhin binden konnten. 

Wie läuft es abseits des Spieler-Sektors?
Uns ist es wichtig unseren Verein weiter-
zubringen und so professionell wie mög-
lich zu arbeiten, da wir zu 100% ehren-
amtlich organisiert sind, ist das durch die 
benötigten Ressourcen und dem damit 
verbunden Zeitaufwand oft gar nicht 

Schweighofer
HSG Holding Graz

so einfach. Die Arbeit unserer Helfer ist 
nicht selbstverständlich und wir sind stolz 
Unterstützer zu haben, die in unseren 
Verein so viel Herzblut stecken. 

Welche Auswirkungen hat die Corona-
Krise auf den Verein, ist die Zukunft der 
HSG gesichert?
Da geht es uns wie allen anderen Klubs.

Wie sind eure Partner bislang mit der 
Situation umgeganagen? Volle Rücken-
deckung oder gibt es auch Diskussionen 
ob der geringeren Reichweite, der feh-
lenden Heimspiele?
Auch da geht es uns wie allen andern 
Klubs, fehlende Heimspiele sind Thema, 
geringe Reichweite der Liga ein großes!

Wie geht es bei euch jetzt weiter, wie 
plant man die Zukunft in solch unsiche-
ren Zeiten?
Die letzten beiden Wochen zeigen, dass 
es mit den Lockerungen vorwärts geht 
und wir, soweit alles gut geht, im Herbst 
regulär mit der Liga starten werden. Wir 
haben daher bereits begonnen, an der 
nächsten Saison zu arbeiten und uns so 
gut wie möglich auf eine, wahrscheinlich 
außergewöhnliche, Saison vorzubereiten. 
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Die Covid-19 Pandemie hat die Sport-
welt zum Stillstand gebracht. Wie sieht 
die Situation beim Erber UHK Krems 
aktuell aus?
Im Grunde genommen sitzen wir alle im 
selben Boot. Wir warten auf die Ent-
scheidungen seitens der Politik, damit 
wir uns möglichst zeitnahe wieder auf 
einen geregelten Spielbetrieb vorbereiten 
können. Aber natürlich ist das auf Grund 
der derzeitigen Situation alles andere als 
einfach bzw. planbar. „Fahren auf Sicht“ 
trifft es derzeit wohl am Besten.

Wie läuft die Kaderplanung in dieser un-
sicheren Zeit?
Ein ganz schwieriges Thema. Auf Grund 
der großen Unsicherheit, wann und vor 
allem mit welchen Mitteln (mit welchem 
Budget) es weitergeht, gestaltet sich die 
Kaderplanung alles andere als einfach. 
Wir wollen die Situation möglichst fair 
und seriös gestalten - sowohl für die Spie-
ler, als auch für uns als Verein! Da hilft es 
auch nicht Versprechungen zu machen, 
die wir in drei Monaten eventuell gar 
nicht mehr einhalten können.

Welche Rückmeldungen gibt es bislang 
von euren Partnern und Sponsoren?
Grundsätzlich war das Feedback bislang 
sehr positiv. Wir sind in einem steti-
gen Austausch mit unseren Partnern 
und Sponsoren. Allerdings wird man 
die Auswirkungen der Krise, auch auf 
das Sponsoring bezogen, erst später 
beurteilen können. Viele Unternehmen 
haben derzeit einfach keine Zeit, um 
sich mit diesem Thema auseinanderzu-
setzen. 

Gibt es Projekte, die durch die aktuelle 
Krise unterbrochen oder komplett ge-
strichen wurden?
Es gibt beispielsweise im Bereich der 
Vermarktung Themenbereiche, welche 
wir auf Grund der derzeitigen Situation 
on-hold stellen mussten. Aber wie heißt 
es doch: „Aufgeschoben ist nicht auf-
gehoben!“

Was denkst du, welche Auswirkungen 
wird die Pandemie auf den Handball-
sport generell und in Österreich im 
Speziellen haben?

Matej Hopp

ERBER
UHK Krems
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Positiv ist, dass viele Österreicherinnen 
und Österreicher den Sport, ob nun z.B. 
Radfahren, Laufen oder auch Wandern, 
als Freizeitbeschäftigung sozusagen 
„wiederentdeckt“ haben. Hoffentlich 
bleibt dieser Trend auch nach der Krise 
aufrecht. Sowohl sportlich als auch 
wirtschaftlich werden viele Vereine, egal 
in welcher Sportart, Abstriche machen 
müssen. Das muss uns allen bewusst 
sein. Große Sorge muss man sich meines 
Erachtens um die Auswirkungen im 
Nachwuchsbereich machen. Wir müssen 
aufpassen, dass uns nicht eine ganze 
Generation „verloren geht“.

http://www.pkraus.at
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Eine sportliche durchwachsene Saison 
ist zu Ende. Alles bereits abgehakt?
Wir sind äußerst unglücklich in die 
Saison gestartet und mussten immer 
wieder auf Grund von Verletzungen auf 
Leistungsträger verzichten. Dadurch 
waren wir sehr schnell unter Druck. 
Phasenweise haben wir dann aber 
auch gezeigt was wir drauf haben und 
hätten es beinahe noch in die Bonus-
runde geschafft. Im Viertelfinale wären 
wir sicher nicht chancenlos gewesen. 
Die Saison wird nochmal analysiert, ist 
von daher noch nicht ganz abgehakt, 
aber der Fokus liegt seit dem Abbruch 
ganz klar auf neuen Herausforderun-
gen.

Ich nehme an, die Zielsetzung für die 
nächste Saison ist eine gänzlich ande-
re. Wie laufen die Planungen dafür?
Wir befinden uns in einem kleinen Um-
bruch. Aktuell sind konkrete Zielsetzun-
gen wie ein Blick in die Kristallkugel, da 
völlig unklar ist, welcher Verein welche 
Möglichkeiten hat. Ich bin davon über-
zeugt, dass wir insgesamt ein besseres 
Bild abgeben werden. Die Planungen 
laufen, es gibt allerdings noch nichts 
neues zu verkünden.

Bregenz Handball ist einer der am 
professionellsten aufgestellten Hand-
ball-Klubs in Österreich. Wie schwer 
hat euch die Corona-Pandemie ge-
troffen?
Wir können sehr froh sein, dass wir die 
letzten Jahre vernünftig gewirtschaf-
tet haben. Dadurch haben wir für ein 
paar wenige Monate eine Chance ohne 
Ligabetrieb zu bestehen. Dies gelingt 
allerdings nur dann, wenn wir weiter-
hin auf unsere starken Partner zählen 
dürfen. Sie sind das wichtigste Glied 
in der Kette. Den Unternehmen muss 
es gut gehen, damit es uns gut gehen 
kann. Da gibt es bislang beinahe aus-
schließlich optimistisch konstruktive 
Gespräche, wofür ich sehr dankbar bin. 

Wie stark verändert sich euer Budget 
durch die Krise? Werden die Sponso-
ring-Einnahmen maßgeblich sinken?
Wir hoffen, dass wir sehr bald grünes 
Licht für einen Ligastart im September 
bekommen. Wenn dieser mit Zuschau-
ern möglich ist, dann hoffen wir auf 
wenig Einbußen im Sponsoring. Jede 
einschränkende Verordnung wird alle 
Vereine einige Prozentpunkte kosten. 
40 bis 50% weniger Budget ist nicht 

Björn Tyrner
Bregenz Handball
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unrealistisch, wir setzen aber lieber 
auf die optimistische Variante. (lacht)

Was siehst du für euch, die Liga und 
den Handballsport generell, wenn du in 
die Zukunft blickst?
Für Bregenz Handball sehe ich eine posi-
tive Entwicklung in allen Bereichen. Wir 
müssen uns dieser herausfordernden 
Zeit stellen, um Dinge zu verändern. Die 
Liga erhält mit dem neuen Geschäfts-
führer Christoph Edelmüller einen 
optimalen Nachfolger für Tom Berger, 
dem man für seine Arbeit in den letzten 
vier Jahren sehr dankbar sein muss. 
Er hat tolle Strukturen geschaffen, die 
Christoph mit einer neuen Sichtweise 
vielleicht nochmal nachschärfen kann. 

Der Handballsport wird einen neuen 
Boom erleben, sobald man ins wieder in 
die Hallen lässt. Viele Menschen müssen 
jetzt sehr lange auf den großartigsten 
Mannschaftssport der Welt verzichten, 
sodass die Euphorie gewaltig und die 
Unterstützung der Fans noch größer sein 
wird. Handballligen und deren Vereine 
haben sich während der Krise höchst 
professionell präsentiert. Es wurde an 
einem Strang gezogen und gezeigt, wie 
kreativ, positiv und zielgerichtet unsere 
Community durch eine Krise kommen 
kann. Handball ist schon lange nicht 
mehr einfach nur eine Randsportart, 
sondern eine Sportabteilung an der man 
sich ein Beispiel nehmen kann.

https://www.ticketmaster.at/feature/spusu-liga-challenge-tickets/
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Aus Bruck und Trofaiach wird eins. Zu-
mindest im Handball. Können Sie uns 
das Konzept kurz vorstellen?
Das Konzept wollen wir unter dem Titel 
„Handball & Mehr“ umsetzen! Es geht 
im wesentlichen um die wirtschaftliche 
und sportliche Bündelung der Kräfte 
um ein attraktives Angebot für Stake-
holder zu schaffen. Durch diese Bünde-
lung wollten wir den Schritt Richtung 
Professionalisierung in die Wege leiten. 
Eine wesentliche Säule ist natürlich die 
Jugendarbeit, die wir auf ein höheres 
Level heben wollen. Unter Mehr gehts 
es um Projekte im Bereich Nachhaltig-
keit, Soziales, Breitensport...usw. Hier 
wollen wir eine absolute Vorreiterrolle 
einnehmen.
 
In der Jugend wurde bereits zusammen-
gearbeitet, wieso folgte dieser Schritt 
nun auch ganzheitlich?
Aus unserer Sicht war es höchste Zeit, 
diesen Schritt zu tätigen um Weiter-
entwicklung zu ermöglichen! Wir haben 
an beiden Standorten eine gute Basis 
an Kindern, Zuschauern, Spielern und 
Sponsoren - durch die Bündelung gehen 
weitere Türen auf. Die Zusammenarbeit 
in der Jugend hat schon hervorragend 
funktioniert, auf der Zwischenmensch-
lichen Ebene passt die Konstellation sehr 
gut.

Wie lange ist diese Zusammenlegung 
schon ein Thema? Und wann wurde es 
wirklich konkret?
Meines Wissens nach gibt es die Gesprä-
che schon seit vielen Jahren zwischen 
Bruck, Toraiach und Leoben in allen Va-
riationen. Konkreter sind die Gespräche 
wieder die letzten zwei Jahre geworden. 
Aus einer möglichen ganz großen Lösung 

ist dann die Lösung mit Bruck & Trofai-
ach hervorgegangen. Die Beschlüsse 
wurden um den Jahreswechsel gefasst 
und die Umsetzung wird Schritt für 
Schritt auch extern begleitet. 

Wie professionell möchte der neue 
Klub sich aufstellen? Wird es haupt- 
oder zumindest nebenberufliche Mit-
arbeiter geben?
Diesen Schritt wird es geben. Es wird 
abseits des Sports eine Assistenzstelle 
geschaffen, die diesen Job auch haupt-
beruflich ausübt! In einen Verein mit 
über 200 Kindern fallen sehr viele orga-
nisatorische Tätigkeiten an, die hier ab-
gewickelt werden sollen. Somit sollte es 
Zeitressourcen im Bereich des Vorstands 
geben, den Verein weiterzuentwickeln.

Es soll eine Geschäftsstelle installiert 
werden, wo würde das sein – in Bruck 
oder in Trofaiach?
Aktuell arbeiten wir an einer Doppel-
lösung. Sprich es sollte im ersten Schritt 
eine Anlaufstelle in Trofaiach und in 
Bruck geben, die später dann in eine ge-
sammte Geschäftsstell münden könnte.

Welche Ziele verfolgt man konkret? 
Wirtschaftlich, wie auch sportlich.
Unser Ziel ist es, natürlich der beste 
Verein in der Steiermark zu werden. 
Sportlich mit den Damen und Männern 
so schnell wie möglich ins Mittelfeld der 
ersten Liga zu kommen. Wirtschaftlich 
wollen wir den Verein natürlich voran 
bringen. Aufgrund der Krise haben sich 

Neue Handball-Hochburg 
in der Obersteiermark

Im Gespräch gibt der zukünftige Geschäftsführer Karl-Heinz 
Weiland Einblicke in die Entstehungsgeschickte der Koopera-
tion, die nächsten Schritte und die Ziele in der Obersteiermark.
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die Zielbudgets natürlich verschoben.
Wie wird sich das Budget für die 
Herrenmannschaft verändern – im 
Grunde wird aus zwei Budgets für zwei 
Mannschaft ein großes Budget für eine 
Mannschaft, oder?
In der Theorie wäre dies ein Zugang. Wir 
wollen hierfür aber nur einen kleinen 
Teil verwenden. Es geht uns mehr um 
die organisatorische Weiterentwicklung 
des Vereins und auch um die Aufwer-
tung des Bereichs der Damen.

Wie gehen die bestehenden Partner 
und Sponsoren mit dieser Entscheidung 
um?
Mit allen größeren Sponsoren wurde 
dieser Schritt vorab abgeklärt. Die Stim-
mung ist durchwegs positiv. Wir haben 
gemeinsam die Möglichkeit, das “Pro-
dukt - Handball & Mehr” zu gestalten 
und auch einen größeren Mehrwert für 
Sponsoren zu bieten.

Wie werden die Fans auf diesen Zusam-
menschluss reagieren bzw. wie haben 
sie bis jetzt reagiert?
Wir haben von Anfang an versucht, die 
Fans einzubinden. Im Großen und Gan-
zen wird die Zusammenlegung begrüßt, 
im Einzelnen gibt es aber natürlich auch 
Bedenken. Wir versuchen bei allen “Zu-
sammenkünften” mit Fans und Stakehol-
dern diese Bedenken zu besprechen und 
zu bearbeiten. Wie bei jeder Zusammen-
legung, gibt es aber nicht nur Gewinner.
Wie sieht die Hallensituation zurzeit aus, 
wird sich hier auch etwas verändern?

Megastore Graz
Center West, Weblinger Gürtel 25, 8054 Graz

  Angebots-, Beschaffungs- und   
    Reservierungsservice

  Umfassende Liefer- und  
     Ersatzteilservices

  Einkaufsvorteile und eProcurement- 
     Lösungen

  Bedruckungsservices uvm.

Persönlich und professionell.

Geschäftskunden-
betreuung bei
Conrad

Persönliche Beratung direkt vor Ort
Martina Jahrbacher
Tel. 050 - 20 40 73 30
martina.jahrbacher@conrad.at

Wir werden den Vorteil der 2 Hallen 
für mehr Trainingszeiten nutzen - der 
Schwerpunkt der Männer wird in Bruck 
sein, der Schwerpunkt der Damen in 
Trofaiach.

Zur aktuellen Situation. Wie beeinflusst 
die Krise die Planungen und Abläufe?
Die Krise hat unsere Planung natürlich 
auf den Kopf gestellt. Aus organisato-
rischer Sicht war es kein Nachteil. Wir 
haben einige Themen vorziehen können. 
Sportlich sind natürlich andere Themen 
entstanden. Es ist so wie es ist, wir ha-
ben unsere Abarbeitung dynamisch an 
die Gegebenheiten angepasst. 
Welche größeren Projekte stehen für 
die nächsten Wochen und Monate an?
Das größte Projekt ist natürlich die Zu-
sammenlegung selbst. Aber für die kom-
mende Saison stehen wichtige Projekte 
auf der Agenda. Wir werden im Bereich 
Nachhaltigkeit einiges in die Wege 
leiten, wir beschäftigen uns sehr stark 
mit dem Thema “Digitaler Sportverein”! 
Auch ein attraktives Mitgliederwesen 
und eine umfassende Schulkooperation 
soll erarbeitet werden - es wird uns ganz 
sicher nicht langweilig! 

Und abschließend: Wie wird der „neue“ 
Zweitligist heißen?
Hier sind wir in der Endphase - 2 Varia-
tionen sind noch über - wir lassen den 
inneren Zirkel  aus Bruck & Trofaich über 
den zukünftigen Nahmen entscheiden! 
Spätestens in der zweiten Juniwoche 
wird es soweit sein!

https://www.conrad.at/


38 39

Der SC Ferlach hat es zum ersten Mal 
geschafft sich für den internationalen 
Bewerb zu qualifizieren. “Wir wissen 
seit Mittwoch, 20. Mai, dass wir be-
rechtigt sind zu starten”, freut sich Ob-
mann Walter Perkounig. Die Situation 
rund um das Coronavirus wirft aber 
speziell für internationale Indoor-Sport-
bewerbe große Fragen auf und bringt 
den Vereinen Ungewissheit. “Es ist ge-
plant, dass wir spielen. Die Frage stellt 
sich noch wegen den Terminen”, so Per-
kounig. Wie das ganze Turnier ablaufen 
soll, vor allem in Bezug auf Reisen quer 
durch Europa “kann niemand beant-
worten”. Die unterschiedlichen Maß-
nahmen und Gesetze in den diversen 
europäischen Ländern könnten hier für 
den Sport zum Problem werden. “Nur 
weil die Bestimmungen in Österreich 
gelockert sind, heißt es nicht, dass das 
auch international so ist”, weiß Perkou-
nig. 

In Österreich blickt man hingegen 
optimistischer auf den Start der neuen 
Saison hin. “Es wurden vier Szenarien 
für den Start der neuen Saison aus-
gearbeitet”, sagt Perkounig. Um die 
Teilnahme am internationalen Bewerb 
zu fixieren, gibt es eine Nennfrist bis 
8. Juli. “Vielleicht weiß man bis dahin 
schon mehr. Wir haben uns qualifiziert 
und möchten auch spielen. Dement-
sprechend werden wir uns darauf vor-
bereiten”, sagt der Ferlach-Obmann. 

Die Erwartungshaltung für die Erstteil-
nahme am Europacup kann der Verein 
noch nicht ganz konkret abschätzen. “Es 
kommt natürlich auf das Los an. Öster-
reichische Klubs kommen in der Regel in 
die zweite oder dritte Runde. Die erste 
Runde wollen wir schon überstehen”, 
sagt Perkounig der auch Einschätzungen 
von internationalen Ligen trifft: “Slowe-
nien ist da meistens ganz stark und auch 
die rumänische Liga schätze ich ein biss-
chen stärker ein als die österreichische 
Liga.” Insgesamt überwiegt in Ferlach 
aber die Freude international dabei zu 
sein. “Es ist eine Ehre Österreich im 
Europacup zu vertreten”, sagt Perkounig 
abschließend.

shop@sport21.at

www.sport21.at

emotionen kann man

nicht kaufen 

schuhe schon!

#fitfürsaison2020/21
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Ferlach goes international
Die Situation erschwert im Moment Planungen für interna-
tionale Sportbewerbe frühzeitig zu treffen. Der SC Ferlach ist 
erstmals im Europacup am Start, steht in vielen Belangen aber 
noch ein wenig im Ungewissen. Spätestens bis 8. Juli soll aber 
Klarheit herrschen. Obmann Walter Perkounig spricht über den 
Status quo.

http://www.rainer-reinigung.at
http://www.sport21.at
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Nach Abbruch der Saison würde seitens 
der spusu LIGEN auf die digitalen Ver-
marktungsplatformen gesetzt und da mit 
neuen Ideen und Kampagnen vor allem 
die bestehenden Social Media Kanäle 
genutzt. Getreu dem spusu LIGEN Motto 
#GeballteLeidenschaft stehen Emotion 
und Einbindung der Community im 
Vordergrund. Mit der Wahl zum spusu 
LIGEN Team der Saison hatten die Fans 
in Verbindung mit einem SMS-Voting die 
Möglichkeit, trotz Saisonabbruchs, ihr 
Team des Jahres zu wählen und die bis-
herigen Leistungen der Spieler zu hono-
rieren. Im Format „Meet the Captains“ 
wurde der Community die Möglichkeit 
gegeben Fragen an die Kapitänes der 

#Geballter Content
auf Social Media!

spusu LIGA Vereine zu stellen und somit 
zu erfahren, wie diese mit der aktuellen 
Krisensituation umgeben. Im spusu LIGA 
Talk, kamen bei spusu LIGEN Geschäfts-
führer Tom Berger in insgesamt 17 
Folgen verschiedenste Stakeholder des 
Handballs zu Wort und redeten über 
die aktuelle Situation, die Zukunft und 
Chance des Handballs in Österreich. Mit 
dem „Virtuellen spusu LIGEN Fanlauf“ 
und dem Solitäritätsticket das gemein-
sam mit Partner ticketmaster ins Leben 
gerufen worden ist, konnten die Fans 
für ihren Lieblingsverein laufen bzw. ein 
virtuelles Ticket kaufen um diese in der 
Krise zu unterstützen und somit auch 
das Gemeinschaftsgefühl zu stärken. 

spusu ist of�zieller
Partner der spusu LIGA!

https://www.spusu.at/
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Abonniere jetzt kostenlos den Spielplan 
deines Lieblings-Teams. Die Spieltermine 
aktualisieren sich automatisch in deinem 
Kalender.

Das OTT-Angebot zu den spusu LIGEN. 
Livespiele und Highlights von spusu LIGA 
und spusu CHALLENGE.

Der LAOLA1 Handball-Kanal auf Face-
book. Alles zu den spusu LIGEN, dem 
österreichischen und internationalen 
Handball.

Tickets für die Spiele der spusu LIGA 
und spusu CHALLENGE gibt es bei online 
Ticketmaster.

Die spusu LIGEN Fanartikel mit geballter 
Leidenschaft gibt es im Onlineshop von 
sport21.

Die spusu LIGEN Bälle von ballco können 
im Onlineshop bestellt werden.

Mit dem Messenger-Service von toni.
ai erhältst du alle News, Ergebnisse und 
Infos zu den Livespielen deiner Lieblings-
teams direkt über den Facebook-Mes-
senger.

https://calovo.de/spusuliga
https://www.laola1.tv/de-at/channel/handball-liga-austria-highlights-videos-kostenlos-livestream
https://www.laola1.tv/de-at/channel/handball-spusu-challenge
https://www.facebook.com/LAOLA1Handball/
https://www.ticketmaster.at/feature/spusu-liga-challenge-tickets/
https://www.sport21.net/spusu-liga-handball/spusu-liga-onlineshop/
https://spusuliga.ballco.shop/fanartikel/
https://www.facebook.com/messages/t/spusu.liga
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